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^ , Mit 1. Mm
" » n e u e s A b o n n e m e n t auf die

^ Dailmcher Zeitung.
^ r a „ ^ " ' l u n l e r a t i o n s « V e d i n g u n g e n bleiben

">>> t!°Nn " '^ ^ t r a g e n :

3^^i» " 7 « ^ " l> ganzjährig . . HH K - k
^ " 8 3 ' ' halbjährig . . «« . - .

'̂llch - 7 . ,H . vierteljährig . «l . »0 .
^ 3 i i th ' ' ^ ' 5 " . monatlich. . . > . »» «

° " l ! t ,< / /Zus te l lung i n s Haus f ü r hiesige
^ , ^ N ^ " ^ ^ " 2 K ronen .

" s r r i . ^ _ pränulnerations - Veträge wollen
lUörsrndet werden.

^ z z ^ I - v . Kleinmayr ^ Fed. Zamberg.

, ^^Amtlicher Theil.
^ w " ^ l ^ v ^ l 1901 wurde in der l. l. Hof. und Staats'
'l°o 3"°« v°m !c ̂ ^ick der rumänischen Ausgabe des Reichs'
^'l ^,". d^ v, , ^ " lUW' das X. und X I . Stück der
^ ? ' " 6 der ̂  ,"tück der böhmischen und polnischen, das
^ ! bes ^zMlschen und das XVII I . Stuck der polnischen

ŝenket, "^Gesetzblattes vom Jahre 1901 ausgegeben

^ »î ch bet» ° "
^ K ° !90i s«7"! l " te zur «Wiener Zeitung, vom 27. und

3 Hlelk« N und »8) wurde die Weiterverbreitung
, ^ U ^ M i s s e verboten:
^ ", 39 H e » « Tagblatt» vom 23. April 1901.

^ ^'"le «us der Ebernburg» vom 20. Ostermonds

^zl^ttei's>/j"er'Veilage als Karte 75 erschienene, in der
"°U ein.« !«.U" in Innsbruck hergestellte Correspon»

, ^ " ' ^llde des heil. Mfons de Liguori.

'" l i , ^ ^68 3 V " u u n des Innern hat unterm 25. April
^ < " 6«! ^ ,"^' der in Bologna erscheinenden Zeitschrift
> ^ ! " i töni" ' , ' " ' be" Postdebit für die i,n Reichsrathe

^ 5 ^ ^ h e u n d iiänder wieber gestattet.

1 l ^ ' ^r. ^"geordnetenhauje vom H'l'inistt'rpräsi«
^ ^ n U^>rlx'r oina^ircichtl; Wassl.'istr^ßl'n-

Das ssromdenblatt bezeichnet den Tag der Ein-
bringung dcv Gesetzen als einen Gedenktag in der
wirtschaftlichen Cntwiclelung Oesterreichs, den man
auf lange hinaus feiern werde, Oestel-reich lege mit
diefem Gefetze den ersten Stein zur Neubildung feines
Wirtschaftvorganisinus und führe den Veweis für die
Neife feiner von ^i^calismus nicht verblendeten
Handels- und Vert'ehrspolitil. Tie Aufführung der
Wasferstraßen fcheine jedoch nicht bloß zur wirtschaft-
lichen, fondern auch zur politischen Regenerierung
Oesterreichs berufen. Ter Neichsrath fei jetzt vor eine
große Aufgabe gestellt, und feine Arbeitsbereitschaft
fei die erfte Voraussetzung für die Vollendung des
Werkes.

Die Neue Freie Presse constatiert, dafs die Ne»
gierung nunmehr ihr Vcrfprechen eingelöst und den
Vau der Wasserstraßen definitiv gesichert habe. Durch
die Ausführnng des großen Werles werde Oesterreich
ein Netz von VinneMvasserstraßen erhalten lind mäch-
tige Ausfallthore dem Handel eröffnen. Insbesondere
werde der Vortheil für Wien ein unabsehbarer fein.
Der Ban der Wasserstraßen sei ein großer Gedante
und eine befreiende That, deren Wirkungen noch
künftigen Generationen zugute kommen werde.

Dem Neuen Wiener Tagblatt zufolge verdient
die Vorlage einen ersten Platz in der Neihe der wirt-
schaftlichen Arbeiten; sie erscheine als der Höhepunkt
wirtschaftlicher Neformthätigteit. Zugleich habe sie
eine hohe politische Bedeutung. Das Programm des
Cabinettes kloerber, durch energische Geltendmachung
der wirtschaftlichen und kulturellen Interessen aller
Voltsstäüime eine politische Annäherung zu erzielen,
werde nun seiner Erfüllung zugeführt.

Das „Vaterland" erkennt an, dafs dc>5 Gefetz von
dell Vertretern der Sudetenländer begehrte Iunctim
zwifchcn Eisen- und Wasserstraßen realisiere. Die Ne-
gierung habe gethan, was die Parteien von ihr ver-
langten. Nun seien die Parteien am Wort.

Das Wiener Tagblatt charakterisiert die Vorlage
als eine wirtschaftliche uud politifche. Sie fuche nicht
bloß den Weg von der Elbe und Oder zur Donau,
soudern auch zu den Herzen der Völker, um sie zur
M'ilde und Verföhnlichteit zu stimmen. Das sei es
eigentlich, was diesem Wasserstraßengesetzc seine

höchste Bedeutung verleiht und es weit über den
Nahinen wirtschaftlichen Interesses, so bedeutend
dieses auch sein mag, hinaushebt.

Das Neue Wiener Journal lobt den harmoni«
schen Einklang und das rasche Arbeiten des parla-
mentarischen und bureau!ratischen Apparates, die in
dieser Vorlage zutage treten. Der Entwurf fei ein
überalls kühner. Man habe Derartiges in Oesterreich
noch nicht erlebt. Wenn alle ihre Pflicht auch ferner
thun, werden jetzt in Oesterreich die Grnndbedingun»
gen für ein modernes Wirtschaftsgebiet gefchaffen.

stach der Oesterreichifchen Vollszeitung wird das
vollendete Werk ein glänzendes Zeugnis für die Lei»
stnngsfä'lngkeit Oesterreichs sein. Jetzt gelte es, alte,
tiefe Wunden zu heilen und die Bevölkerung von
fchwerem wirtschaftlichem Drucke zu befreien. Dem
Parlament sei in den von der Negierung eingebrach'
ten Vorlagen der Weg zu einer großen That vor-
gezeichnet.

Das I I I . Wiener Extrablatt führt aus, die Re-
gierung habe nunmehr für das ganze Verkehrswesen
neueBahnen eröffnet und eine neueEpoche eingeleitet.
Von dem guten Willen und dem Pflichteifer des Par«
lamentes hänge alles Weitere ab.

England.
Wie ans London geschrieben wird, sind die auf

dem Eontinente circulierenden Gerüchte, als sei in-
folge der neuen Stellervorschläge der Negierung eine
,ttrise innerhalb des Cabinettes ausgebrochen und die
Stellung des Ministeriunis überhaupt erschüttert,
durchaus unbegründet. Nichts ist vorgefallen, was
zu derartigen Vermuthungen den geringsten Anlass
bieten konnte. Die Opposition, die sich gegen den
Shilling-Ausfuhrzoll auf klohle erhebt, rumort wohl
fchr heftig in der Presse, sie dürfte jedoch den er«
strebten Erfolg fchwerlich erreichen. Aber auch wenn
fie ihn erreichte, würde damit die Stellung der Ne<
gicrung ebensowenig wie das Gefüge der unionists
schen Partei erschüttert werden. Die letztere ist auf
so ernsten, für die Neichspolitik fo vitalen Grundsätzen
aufgebaut, dafs ihr Bestand durch den Erfolg oder
Nichterfolg einer nur eine geringe Zahl von Unter»

Feuilleton.
" " I " erstes Dienstmädchen.

Aus dem Französischen.

k''Nokm/'^lchieden, wir müssen ein Dienst-
^ . Hiau"' Ueber Schatz!

^ I > > ' " ^ - i ^ " wirtlich. Antonin?
ä '"id t>n- " " ' ' unentbehrlich, Du plagst Dich

> <' H^. ^ hat gar leinen Sinn.
^ l ? ' M , m . ? " bist! Es gibt in der That in
"'i> dl "Ui.,l vitt z„ thnn. Aber überlege es Dir
. tz/ ^ a r i ^ Emilen uns bisher so behelfen,
"<V T ^ ' ^ ! ^ " t . . .

bat ja mein Gehalt um
, ^ t dî > ÜI- v'ch wusste keine bessere Verwen-
'^ei, U zu . ^Ulm^ als Dir dadurch eine Er>

^iäkch^" 'chaffm. Abgemacht! Wir nehmen

' ^w i ,V ,
"'' '"eiln Du dafür bist!

^ ^ ^ N.

3 > ^ ' ^ c h ^ Mädchens - eine sehr wichtige
,, ^ , ^ l ! , , ' . ^ dauerte ungefähr drei Wochen.
^ .' »v>r ^"Wruch5voll. Man wollte ein Dienst-

^ ^ ^ " d , ^ , " " in der Phantafie existiert, eine

! ^ t ? ^ > ^ ^ N'an sich ni, mehrere Bekannte!
^ l < l "tan ' " ^ damit zu thun haben. Dann

' T > " zu l l7 den Einfall, aus der Provinz
i ^ vorV'- bei der man Charakter und
^ "Uk,<.tz^ sonnte. M W schrieb nach

dem Elsass, der Vourgogne, der Champagne, sogar
nach der Auvergne. Die Agenten verlangten Zeit und
— viel Geld. Es blieb nur noch das Vermietnngs°
comptoir übrig.

Mehr als 5,(1 Mädchen stellten sich vor. Natur-
lich genügte keine den Ansprüchen. Nach dreiwöchent-
lichem, vergeblichem ^nchen nahm mail die erste beste.

Bei anbrechender Dunkelheit sieht man zwei
jllnge Mädchen aus einein elenden Gasthofe heraus»
lemmen. Sie tragen einen alten Koffer, dessen Leder
lheils zerrissen, theils abgeschabt ist. So wandern sie
dnrch halb Paris, von Zeit zu Zeit stehen bleibend,
m,i die ermüdeten Arme zu wechseln,

lind eins dieser beiden ist das Dienstmädchen,
das, von ihrer Freundin begleitet, sich zu ihrer Herr-
schaft begibt.

III.

Sie werdeu sich bald davon überzeugen, meine
Liebe, dass der Haushalt bei mir nicht schwer ist. Es
gibt freilich immer etwas zu thun. Ich wil l Ihnen
gleich fagen, worin Ihre Arbeit besteht. Hören Sie
gut zu, damit ich nicht nöthig habe, nochmals darauf
zurückzukommen.

Vor allem wünsche ich, dass Sie jeden Morgen
um l> Uhr aufstehen, was der Gesundheit nur zuträg°
lich ist. Sie fangen mit dem Aufräumen des Ess°
zimmers an. Dann werden die Stiefel geputzt: bei
dem Herrn kommt es auf ein Paar mehr oder weniger
nicht an. Seine .Melder werden auf dem i^lur ge-
reinigt, meine dagegen beim Fenster.

Wir frühstücken um 5> Uhr; um 10 Uhr muss
der Herr im Ministerium sein. . ,, ^

Nach dem Frühstücke wird das Schlafzimmer in
Ordnung gebracht. Tie Ewybren stauben Sie nicht

ab. Es befinden sich sehr zerbrechliche Sachen darauf;
deshalb besorge ich das selbst.

Es bleibt Ihnen eine halbe Stunde zum Um«
kleiden. Ich hasse Koketterie, wünsche aber, dass Sie
immer nett aussehen. Eine Schürze muss zwei Tage
aushalten.

Wenn Sie angezogen sind, haben Sie sich um
das Essen zu kümmern. Ich werde später mit Ihnen
fortgehen und Ihnen die verschiedenen Lieferanten
zeigen. Was die Küche betrifft, ist der Herr sowohl
wie ich sehr verwöhnt. Jeden Donnerstag gibt es
Suppeufleisch, jeden Sonntag Geflügel. Selten, dass
wir öfter als zwei» oder dreimal wöchentlich Gäste
haben. Wein und Feuerung finden Sie im Keller,
Brot wird ins Haus gebracht. Sie sehen, dass Ihnen
kleine Erleichterungen zugute kommen.

Einmal in der Woche wird gewaschen und ge>
plättet. Die Küche muss, ehe Sie zu Bett gehen, noch«
mals aufgescheuert werden. Schmutziges Geschirr,
darf nie bis zum nächsten Tage bleiben, das ist eine
schlechte Gewohnheit. Und wenn Sie nachmittags
noch einen Augenblick Zeit haben, schärfen Sie die
Messer, pntzen die Thürklinken und reinigen die
Kämme. Ich kann es nicht ansehen, wenn ein Mäd°
chen müßig herumsteht.

Abends wird immer die Wäsche ausgebessert.
Aber Sie haben auch jeden Monat einen freien Tag.
Es ist wohl unnöthig, Ihnen einzuschärfen, dass Sie
anßer dein Hanse bescheiden sein müssen. Sollte ich
je erfahren, dass Sie öffentliche Ballocale besuchen,
sind Sie ans der Stelle entlassen.

I h r Name „Iosefine" gefällt mir nicht: Sie
werden bei mir „Marie" heißen. Alle Mädchen heißen
Manr. Vermeiden Eie ?3. sich Wdercn Lculm Wv



Laibacher^Ieitung Nr. 9g. 810 30. April l ^

nehmern benihrenden Steuerfrage nicht tangiert
werden kann. Der Shilling^lusfuhrzoll anf Kohle
ist in semetn Ertrage im Vudget des Schatztanzlers
mit 2 l Millionen Pfund veranschlagt, er beträgt so-
nach weniger als den fünften Theil der insgesammt
mit 11 Millionen Pfund veranschlagten Steuer-
erhähungen. Gegen den Zuckerzoll, dessen Erträgnis
mit 5-1 Mll ionen bemessen ist, sind erhebliche Ein-
Wendungen bisher von keiner Seite laut geworden,
und was die Erhöhung der Einkommensteuer von
12 auf 14 Pence für jedes Pfund Einkommen betrifft,
so ist dieselbe im Unterhause bereits bewilligt worden,
und zwar mit so ansehnlicher Majorität — :l63 gegeil
88 Stimmen — dass daraus der Wille des Par-
laments, dem finanzpolitischen Programme der Re-
gierung sich anzuschliefjen, deutlich zu erkennen ist.

Die Kosten dos südafrikanischen K'rieges sind
vom Kriegsminister auf durchschnittlich 1'5 Millionen
Pfund per Woche veranschlagt worden. I m Vudget
für 1^«X)/1Wl sind die Gesammtauslagen für die
Operationen in Südafrika mit «5,120.000 Pfund
Sterling eingestellt. Die Negierung scheint also wohl
zu hoffen, dass der Krieg vor demSchlusse des Budget«
jähre» zu Ende sein wird. An eine Verminderung der
Auslagen vor vollständiger Beendigung des Krieges
ist nicht zu denken, zumal die Stärke der Operations«
truppen in den letzten drei Monaten um AO.lXX) Mann
aus England und den Colonien vermehrt worden ist.

Politische Aeberstcht.
La ibach . 29. April.

Einer Deputation czechischer Künstler gegenüber
erklärte Unterrichtsminister H a r t e l , dass Seine
Majestät der K a i s e r im Laufe des Monats Mai
nach P r a g kommen werde.

Aus T r i e n t wird gemeldet: Es verlautet, dass
hier M i l i t ä r < P o l i z e i eingeführt werden soll,
und zwar für das Gebiet bis Levico im Osten, bis
Terlago im Westen, bis Lavis im Norden und bis
Nomi im Süden. Es wird auch berittene Gendar-
merie hier in Verwendung treten. Diese Maßnahmen
sollen zur Ueberwachung des innerhalb des Festungs-
rayons liegenden Gebietes dienen und sich auf 33 Ge-
meinden erstrecken.

Die Neue Freie Presse blickt nicht ohne Vesorgnis
auf die im Ab g eor d n e t e n h au se sich mehren-
den Zwischenfälle, welche die Erledigung des Arbeits«
Programmes immer wieder verzögern. Sie meint,
bei jeder Gelegenheit merke »nan das Veftreben des
Feudal-Adels, der Clericalen und zum Theile anch
der Polen, die auf gemeinsamen wirtschaftlichen In °
teressen beruhende Cooperation der Ezechen mit den
deutschen Parteien sich nicht einlebn: zu lassen und
Zwifchenfälle zu begünstigen, welche dieses Zu-
sammenarbeiten stören. Gleichwohl erwartet das
Blatt, dass der Neichsrath zwar das Ziel, das die Ob°
männer-Conferenz der Session gesteckt hat, nicht er»
reichen wird, dass aber die gemeinschaftlichen In»
teresscn der arbeitswilligen Parteien doch stark genug
sein dürften, um zu verhüten, dass er abermals aus
dem Geleise geworfen wird.

Die Neichenberger Deutsche Volks.Zeitung meint,
der P a r l a m e n t a r i s m u s fei durch Feudale

und Elericale fortwährend bedroht, und empfiehlt die
Vereinigung der Ezechen und Deutschen als Mittel
zur Vernichtung des gemeinsamen Gegners der
Völker. Leider sei diese Vereinigung kaum zu er
warten, da es die Iungczrchen für vortheilhnft halten,
die Loyalen und Neutralen zu spielen und ihre de-
mokratischen Grundsätze daheim zu lassen. — „Pod'
vysocke Listy" vertheidigen die jungczechische Taktik
gegen die Angriffe Dr. Gregrs und suchen nachzu-
weisen, dass die Entwickelung der Verhältnisse das
Aufgeben der Obstruction gebieterisch erheischt habe;
traurig sei es, dass ein Mitglied des Ezechen-Clubs
aus Popularitätssucht der eigenen Partei Prügel
zwischen die Füße werfe. —- „Hlas" fordert die czechi-
schen Abgeordneten auf, die Wasserstraßen-Vorlage
nicht bloß vom wirtschaftlichen, sondern auch vom na-
tionalen Standpunkte zu beurtheilen und dafür zu
sorgen, dass die nenen Eommunicationen in den
böhmischen Ländern nicht Gerinanisations - Zwecken
dienen, sondern dem czechischen Volte zugute kommen.

Der Petersburger Correspondent der „Daily
Mai l " erfährt, dass das Z a r e n p a a r am Ende
der Londoner Saison nach England kommen werde,
vorausgesetzt, dass die politischen Zustände die Ab»
Wesenheit des Zaren von Nussland gestattet. Die ge-
plante Neise bilde einen Beweis von den zwischen
den beiden Höfen bestehenden herzlichen Beziehungen.

Die Behörden in Algier wurden telegraphisch
benachrichtigt, dass der E i n g eb o r n en stam m
V e n i b n Ässer bei Milianah sich im Aufruhr be-
fiude. Eine diesem Stamme angehörige Bande plün-
derte das Dorf M a r g u e r i t t e , nahm den ein-
gebornen Verwalter gefangen, entwaffnete die Gen-
darmen, denen sie die Pferde wegnahm, uud tödtete
zchn Europäer. Requirierte Schützen warfen die Ein-
gebornen in das Gebirge zurück, wobei ein Schütze
getödtet und zwei Officiere verwundet wurden. Be-
deutende Verstärkungen sind an Ort und Stelle ab-
gegangen. Wie die „Agence Havas" meldet, handelt
es sich nicht um einen Aufstand politischer Natur,!
sondern bloß um Plünderungen. i

L i ' H u n g - T s c h a n g telegraphirte an das,
Blatt „Tristan Herald", in der Provinz S c h a n s i ^
bereite sich eine ernste H u n g e r s n o t h vor, von der!
über zwölf Millionen Bewohner bedroht seien.

Tagesneuigleiten.
— ( W i e D a y u n d M a r t i n re i che L e u t e

w u r d e n . ) Day und Mar t in , die berühmten Stiefelwichs-
fabrilanten in London, sollen in folgender Weise den Grund
zu ihrem colossalen Geschäftsvermögen gelegt haben: Dal),
damals ein armer Arbeiter, sah in einem Londoner Brau-
hause und tranl ein GlasVier. Da trat ein schlecht gelleibetes
Individuum in die Trinkstube und sprach zu den Gästen:
„Wer wil l ein gutes Recept für Schuhwichse? Um eine Pinte
Ale tann er es haben." — „Ich schließe den Handel ab,"
sagte Day. Der andere gab nun die Bestandtheile seines
Receptes an. „Gut," sagte Day. „ich zahle Euch noch eine
zweite Pintc!" Am anderen Tage suchte er einen seiner
Freunde auf, einen Handelsreisenden Namens Mart in, und
theilte ihm sein Recept mit. Sie fabricierten miteinander
«ine gewisse Quantität Schuhwichse und füllten sie in alte
Flaschen, die sie auf dem Trödelmartte tauften. Nachdem
dies geschehen war. gieng ein Besteller der beiden Com-

pagnons zu allen Schuhwichshändlern Londons " ^ ^
jeden derselben: „Haben Sie Schuhwichse voi ^z,,
Mart in?" Natürlich lautete überall die « n t m " ' - ^
Am nächsten Tage wurde ein anderer ausgesenv ^ ^
selbe Frage an die Händler stellte. Nun tam " " . ^ O
aber die Frage veränderte: „Möchten Sie n>ct)t " , ^ ^
von Day und Mart in laufen?" — „Necht gern, ° ^ »»'
die Händler. Nun war das Glücl des Ha«!" ^„t !"
Mart in gemacht. Sie liebten ihren Flasche" " ^il>5
auf, welche eine Katze vorstellte, die über ihr von ^ ,
wichsten Stiefel reflectiertes Ebenbild "gewu" ^ '
Vignette machte dann die Runde durch die -^
Tochter gab Day :j5.000 Pfund Sterlinge mü- ^

- ( E i n e h e i t e r e P a r l a m e " ^ M
Einen großen Heiterteitserfolg erzielte turzNcy ' , ^ o
bergischen Landtage der Abg. Araunger, der ^ M '
rathung des Etats des Innern, Capitel " ^ei« "">,.
nach dein Berichte des Staatsanzeigeis unter " D l>
führte: „Man weiß bis heute noch nicht, was " " g l <
Hauptnrsache der Verschleppung bei der ^ a u l ' " , M '
feuche ist. Ich glaube, vielfach sind es die " ° ^ M '
ärzte selbst. (Heiterkeit.) Je mehr Controle ' h " " ^ . i i !
wird, desto häufiger sind wir Landwirte mit der ^ F
iUaucnseuche behaftet. (Große Heiterkeit.) ^ " ^ gM
thierärzte tragen eben auch Kleider an 1'^' A b^
Menschen (Große Heiterkeit) und können die ^ ^ i h ' "
verschleppen. Ihre Mittel nützen gar nichts. ^ «
aus Erfahrung, denn ich habe sie selbst s ^ " ' ^ liehe, >
zogen. (Heiterkeit.) OZ wäre am linde besser, n ^ l l te" '
Sache gehen; das sagen sogar Oelonomieratye. ^ ^ ,

— ( M a u P a s s a n t und A n t ' p ^ " ' 2af°!
man den Erinnerungen glauben wil l , die M« ^ u p ^ «
im „Mat in " veröffentlicht, dann hat sich ^ Y " ^ ^
durch den allzu reichlichen Gebrauch von " " " > " .„<, °^
gerichtet. Er hat das Mittel erst gegen ° " " H " s^"',
als Stimulanz gebraucht, wenn er seine ^i ^ „ c i ^
drei in der Woche, jede zum Preise von 5 ^ ^ ^
Talmeyr erzählt, wie er den Dichter, den er , ^
kräftigen Mann kennen lernte, zehn Jahre M ^ M
Pariser Gesellschaft wiedersieht. Er h " " ' Hut „>'
verändert. Sein Arm, unter dem er den " ^ zu I .
war so fleischlos, dass der Aermel des 3 " ^ - ^ " , 1
schien, und unter den kleinen Fältchen se" ^ : <
zierlichen und feinen Hemdes glaubte man c'" ^ B
erkennen, der bis zum Stelet abgemagert " 'hesl<n ^ ,
gerade von der Migräne gesprochen und von " ^ ^ ^
teln gegen dies Leiden. «Ach!" sagte ^ " " ^ zch e>" ^
meyr, „die reden von Migräne! Davon ' " ' " sawn"" .
singen. Ich habe sie öfter gehabt als sie alle ' ,^ ftl
werde schließlich auch ihr Opfer werden. " ' ^ M
„G i l Blas" und die anderen Zeitungen >"' „fsch""^
da l itt ich fast täglich an

Und um mich aufzurappeln, um m'ch ^ , gcs^
machen, musste ich alles Mögliche anwenden. ' ^ c H ,
liche Mit tel . Man hat erzählt, dass ich Aelyc ^ ^
ick Morphium und Cocain brauche. Das ' ' ^p l i " ' iH
Aber was mich tobten wirb. das ist das " ^ 1 ° .
das Antipyrin! Seine Wirkung ist wundcro«-^ ^ ^
fühlte, dass der Schmerz über mich w m ^ l ^
Sopha warf. nahm ich Antipyrin. Die W ' " " ' « ^ Des ^
haft — in fünf Minuten war ich w'eber ^ ^ >̂ .
konnte arbeiten. Aber nach einiger Zeit f u y " « , ^ . B? ,z
barem Schrecten, dass mein Gebächtms " ^ ^ >o"" /
fehlen mir schon häufig die einfachsten / " ^ t - ^
schreibe. Ach. es geht abwärts! Wenn ich v " ^ Z ' , ^
brauche ober „Kind", oder „Himmel". "° ^ t l i "^Fl>
sind sie mir aus dem Gehirn entschwunden, 1 ^es ^
mehr, sie geben nicht mehr an, wie manche ^ > ^ n ,<,/.
Claviers . . . Das ist das Antipyrin - - - law
er sich rasch ab und gieng fort mtt lai'u
Schritten. ^ ^ ^

» ^

Hause anzuschließen. Befreunden Sie sich auch nicht
mit dem Portier.

Ach, beinahe hätte ich die Hauptsache vergessen
— Sie gehen ohne Licht zu Bett, der Fcuersgefahr
wegen.

So, das wäre alles! Ich glaube, meine Liebe,
dass Sie sich bei mir sehr wohl fühlen werden.

I V .

Er: Das Fleisch ist gar nicht schlecht!
Sie: Du bist wahrhaft nicht anspruchsvoll. Als

ich das Essen zubereitete, fandest Du nie etwas gut.
Er (liebenswürdig): Allerdings, es könnte etwas

weniger Knoblauch darin sein.
Sie: Ich wusste es ja. — Marie!
Das Mädchen: Sie haben mich gerufen, gnädige

Frau?
Sie: Vor allem wünsche ich, dafs Sie sagen:

„Gnädige Frau haben mich gerufen?"
Das Mädchen: Gnädige Frau haben mich ge»

rufen, gnädige Frau?
Sie: Woran denken Sie eigentlich? Das Ragout

riecht fürchterlich nach Knoblauch,- der Herr kann es
nicht essen.

Er: Das meinte ich nicht, nur . . .
Sie: I n den Kneipen macht man alles mit Knob,

lauch.
Das Mädchen: Ich werde keinen mehr hinein»

geben.
Sie: Ich sagte nicht, dass Sie keinen mehr

lMemyeben sollen. Sie gchen vou einem Extrem mg
yndn«. A« w«e nur. das» <V« w«m««« n«hm«n M e n .

Das Mädchen: Ja, gnädige Frau.
Sie: Nehmen Sie das jetzt fort!
Er (versucht zu protestieren): Aber ich bin nicht

fertig . . .
Sie: Nehmen Sie es fort und bringen Sie den

Braten! (Das Mädchen geht hinaus.) Was denkst
Tu Dir eigentlich! Glaubst Du, ich merkte nicht, wie
Du mir in Gegeuwart des Dienstmädchens wider-
sprechen wolltest?

Er: Sie versprach doch, in Zukunft nicht mehr
soviel Knoblauch zu nehmen.

Sie: Ja, wenn Du Dich auf den Standpunkt
stellst, das Dienstmädchen zu vertheidigen, wirst Dn
viel zu thun haben, das sage ich Dir.

Er: Essen wir!
Der Braten wird verzehrt, ohne dass auf der

einen oder anderen Seite irgendwelche Bemerkungen
fallen. Das Dessert wird serviert, dann der Kaffee.

Sie: Jetzt können Sie essen, Marie. Bringen Sie
mir das Brot herein, damit ich Ihnen ein Stück ab«
schneide.

Das Mädchen: Hier, gnädige Frau. (Das Mäd-
chen geht hinaus.)

Er: Schämst Du Dich denn nicht, ihr so Essen
und Trinken zuzumessen?

Sie: Das ist überall Sitte. Wo bist Du denn
eigentlich her, dass Du so sprichst?

Er: Hast recht, mich geht es nichts nn, und ich
verstehe auch nichts davon. (Reibt sich die Hände.)
Ich bin nur entzückt, dass wir ein Dienstmädchen
haben, <

^ ^ " (EchlusL ftlHt.)

Zas Geheimnis der scy^
Kräfin.

Roman von vrmanos Sattd«"'

(6. Fortsetzung.) ^

Weiport hatte sich fast in W^h ^ ^ . M ^ ,
„Dagegen hat's so 'n -armer ^ " ^ ' H ^ ' ^

arzt hundertmal besser," fuhr er nach " ' ^ . »FÜ
„So 'n Kerl weif; doch, wofür er lel". Ocm ..ie
mehr, mit seiner Wissenschaft wirtlwi _ .^>ll ^,
zu dienen, sein ganzes Könneil " " " ' ^ . .M'sa' ^
mit den tückischen Feinden des M " " ^ y „ , ' ZF
und — wenn auch wenig tlingrnden ^ . z,,
wirkliche, aufrichtige Tantbarleit z" ^ c ^ F
ein Hochgefühl innerer
meiner ^New-Yorker Praxis nur em l/ , ^ ,̂ -
Pfunden, als ich einer Witwe — " l " ' ^ jyc ^ . ^
lionärin, aber thut nichts zur Sache ^ M l ' . ^
Kind vom Tode errettete. Es war " " ^ h c r a ^ /
trankt, hochgradig, und das Leben ^ ' .^, ^ /
Geschöpfchen5 stand auf Messers 2")' ' ^ , ^ i " '
gesagt, eo glückte, und in dein ^ " " " -ch ^ ü^'
die Mutter, die trotz ihrer Millionen ,,^n"^.,5
lust der Kleinen bettelarm
strömenden Augen dankte, in dein M ^ ^p ^
wie gesagt, so einen Vorgeschmack von ^ ^i» ^
gehabt, daö wir Aerzte uns erring ^ t ^
heißt, wenn wir eo wirklich ^ ' H ei" . j ^ "
schweren, schöllen Berns nehmen. ^ " ^ i l ' "
Migränin-Verschreiber wic ich komm'
genug d<Ml" ^
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^ /> ^— ^^
-^°«chi,^s" u n d s e i n e erste Ge ige . ) Wie

'^ lltitcki ^ " ^ Schülergeige wieberfand, erzählt
^ ' ^ c i l s w " ^ r letzten Lieferung des „Cornhill
!>̂ f>icstts, ^ ^ " s für die Feinhörigteit des berühmten
^ °̂>>nunt - ' ^ ^"^ t nach dieser Darstellung seinen
.-,,'.5^Z!i, ̂ l "'cht bei dem Nudavester Kapellmeister
<'- ^ ^ i g ^ ^"," und seine Uebungen auf einer diesem
' ' > ? ' l t z « ^ " s e vorgenommen. Welch große Anzahl
^ " "°n ^ ?""lters im Laufe der Jahre passiert
l'5. "nunun ^ vorstellen. Dreißig Jahre nach
t' ^'chtne m, ^"vaczinsty gieng der inzwischen be-
l̂t ^rt k, > ' ^ " " " ^ ^ " 3 ^ burch eine Straße

'im ̂  °" die n , ^ner Geige, welche sofort die Er-
- . ,^!tlv^s^"^onen seines ersten Meisters, an seine
! ' ? ' 6t . " und an seine ersten Erfolge in ihm
^! ^nb fl ln?^ ^ klänge »ach. verlangte die Geige
""'s ̂  loiii w ' . ^ lein Gedächtnis sich nicht getäuscht
' ' ' !^ h", un^ ^. ^^ „Amati" seiner Jugend, deren
^ Ntsik ^ ^ ^ ' f b eingeprägt hatte. Er bot dem

^ ^ " P t t i / l " ' ^ " liebgebliebenen Instrumentes
!. .^3e ^ ' " bassclbr und hatte die Freude, seine
^ ^ ^Unn/ '" ^ ^ ^ nehmen zu tonnen, an welche
^ 5 ^ V " " n g a„ ^ ^^ Jugendzeit geknüpft war.

" a l - und Piouinzml-Nlichiichltu.
^ ^ ' ) 9 ^ g e l d f ü r d a s S o m m e r -
^ . ^ d t s i i ! , Mittheilung des l. l. 5^anbelsmini-
^ ^ ° M ^ . " ' " bas Postritigelb für ein Pferd
V ^ I f a l i ^ l l vom 1. April an für Extraposten und
^ '' ^n d " ' t 2 ü . für Aerarialritte mit 1-67 X
^ i , ^ W U " " ^ " " g der Gebüren für Stations-

l̂bez ..^, "aße des Postillonstrinlgeldes und des
^ ° N d r ? Änderung nicht ein.
^ ^ " ä s c n ^ ^ r s o n a l e i n t o m m e n s t e u e r -
^ 5?"Utbsdi " " ' ss ion . ) Der l. l. Finanzminister
' ^ f t t n von ^ ^"lob A m m a n n in Zapuie über
^ , ^^nste>. ^ " " " ' " ' "nes Mitgliedes der Per-
'^?'^Äbel«l^ ^"^ungscolnmission für den Schä-
'̂ Zti, ^latluä!? "liberufen und an dessen Stelle den
^ "en ^ ^ usch „ i t i n Wippach zum Mitgliebe

^ l t ^ ""UN'ssion ernannt.
^ ü ! ! ^ n Hj l"3.) Am 0. Mai findet in der Mrche
V Z ^ ^ ^ ^ ^ e n s in Laibach die Trauung des
^^7°3°Ni , ^ l ' r e ihe r rn von G u s s i c h . Herrn zu

" " Kroissenbach, t. t. Landes-
^ C ^ U e n , mit Fräulein Maria Theresia

^ ! ^ a s lm " Monyorüteröt und Monozlä statt.
^ ^ ?Ü? ""chmit l ! / A v a n c e m e n t ) soll, wie ver-
' i ßlÜÜo.^Utclgs ausgegeben werden.
! 'd>t7 is^ Y a t i g l e i t s - V a z a r z u g u n s t e n
^'»'m es k s " i n d e r s p i t a l e s u n d der
!>b« l °̂ <n um° " e " - H i l f s v e r e i n e s i n L a i -
^^il "^ obill,' m " ^ "bends findet eine Sitzung des
. .̂ ^elllbe« . ^ "^ slatt. s« welcher die Mitglieder

^ < 5 - ° b a ^ ^ Vaugesellschaft.) In der
« ^ ^ einti 3>!"len Generalversammlung wurde die
^!»n " i ^ins '^ "^e von 10 X für die Actie be.
., >.2. " "'encoupon gelangt vom 1. Jul i ab zur

^ ^ ' " l t t ' z b k a m t e n - U n t e r s t i i t z u n g s -
' ^ s . ^ °"f 7^.'"? Die Anzahl der Mitglieder ist ber-
^ l . ^lzeit ^^^"3en. Das Vermögen des Vereines
i!° ̂ °s^Nters^-7°lge des von der lrainischen Sparcasse
V > V"ss b s??^beitragcs per 200 X auf 3900 X.
^ > ^ ! '̂« w ? ^ . ^ ' Ausfertigung der bezüglichen
>Äll?l er Cz " " Ehrenmitglieder sowie die partielle
^ ^ ^ " N g h""en und berieth die Erweiterung der

5 ^ 6 ^ der Mitgliederbeiträge. x.

— ( G e n o s s e n s c h a f t s - K r a n t e n c a sse n.)
Wie wir vernehmen, beabsichtigt die Laibacher Gastwirte-
Genossenschaft demnächst eine gleiche Krantencasse ins Leben
zu rufen, wie sie von der Wiener Genossenschaft errichtet
wurde. Die Verfassung und Vorlage der Statuten soll noch
im Laufe dieses Sommers erfolgen. x.

— ( D e u t s c h e r S p r a c h v e r e i n . ) Verwichenen
Samstag abends hielt der Zweigverein Laibach des All-
gemeinen Deutfchm Sprachvereines im Iahn-Zimmer des
Casino seine diesjährige Hauptversammlung ab. Den
größten Theil derselben füllte ein eingehender Bericht des
Obmannes aus, der feinem Rückblicke auf die Vorgänge im
hiesigen Zweigt ein ziemlich umfassend und in warmem
Tone gehaltenes Bild der vielseitigen und schon jetzt von
schönsten Erfolgen gekrönten Thätigkeit dieses Vereines an-
reihte, das die Zuhörer mit lebhafter Antheilnahme ver-
folgten. Hiebei wurde auch des vor sechs Monaten ver-
storbenen hochverdienten Gründers des Vereines, Museums-
Directors Hermann Niegel in Vraunschweig, mit gebürenben
Ehren gedacht. Der Nest des Abendes war der Erledigung
be- geschäftlichen Zweigangelegenheiten gewidmet, wobei
schließlich der bisherige Zweigvorstanb, bestehend aus den
Herren: Leo S u p p a n t s c h i t s c h (Obmann), Professor
Dr. F. N i e d l (Obmannstellvertreter), Dr. Karl G a l l ö
(Schriftführer). Turnlehrer Julius S c h m i d t (zweiter
Schriftführer) und Johann S o m n i t z (Zahlmeister), ein-
stimmig wiedergewählt wurde.

— (G e n e r a l v e r s a m m l u n g.) Die diesjährige
Generalversammlung des Lehrervereines für den Schulbezirl
Liltai findet am 9. Mai um 3 Uhr nachmittags im Schul-
gebäude zu Neichselburg mit nachstehender Tagesordnung
statt: 1.) Neuwahl des Ausschusses und der Vertreter für
die X I I I . Generalversammlung des Lehrerbunbes, 2.) Ver-
schiedene Anträge und Berathungen, den Lehrerstand be-
treffend. —ilc.

— ( E i n Z a p f e n s t r e i c h ) wirb heute abends um
8 Uhr von der hiesigen bürgerlichen Musikkapelle veranstaltet
werden. Ordnung: Nathhausplah. Alter Markt, St . Iatobs-
platz, St. Iatobsbrücke, Rain, Auerspergplatz. Herrengasse,
Valvasorplah, Nömerstraße, Äleiweisstrahe, Franz Josef-
Straße, Preä6rengasse, Marienplatz, Spitalgasse, Domplatz,
Vobnilplatz.

— ( S t i m m e n a u s dem P u b l i c u m . ) Wir er-
halten eine Beschwerde, betreffend die Zustände am hiesigen
FischmarNe, in welcher es unter anderem heißt: Jede Thier-
quälerei wirb, wenn nur möglich, angezeigt und bestraft,
nur hinsichtlich der Fische scheint eine Ausnahme in Geltung
zu stehen. I n kleinen, eine ungenügende Wassermenge
fassenden Gefäßen werben die armen Thiere zu Markte ge-
bracht, die größeren mit dem Leibe im Wasser, dem Kopfe
in der Luft. Die Kiemen schnappen in der Luft herum —
wahrlich die reinste Thierquälerei. M i t der Hand werben
dir Thiere aus dem Wasserbehälter genommen, dabei fällt
der Fisch oft zu Boden, zappeli im Staube herum, und es
dauert oft eine geraume Weile, bis er wieder ms Wasser
tnmmt. Dass dies vom sanitären StanbpunUe entschieden
zu missbilligen ist, wird niemand leugnen tonnen. Und doch
könnte man mit einigen Mahregeln dielV.n Uebclstande voll-
kommen abhelfen. Die Verkäufer s^len dazu verhallen
werben, Bänke mitzubringen, damit die Slcmdgefäße mit
lebenden Fischen und die Tücher, eventuell Siebe, mit den
tcbten Fischen nicht auf dem staubigen, schmutzigen Boden
stehen. Die Standgefäße müssten genügend groß sein, um
den lebenden Fisch vollkommen aufnehmen zu können. Beim
Herausnehmen soll man sich eines Netzes bedienen; wenn es
erboten ist, das Geflügel bei den Füßen hängend zu tragen,
bars auch der Fisch nicht unnothwenbigerweise gequält
werden. Am Fischmarlte soll ein öffentlicher Brunnen auf-
glslellt werden, damit die Verkäufer das Wasser öfters zu
wechseln imstande sind. Denn was die Luft für den Men-
schen, ist das Wasser für den Fisch! — Von anderer Seite

erhalten wir folgende „Rechenaufgabe": 3 x 2 — 6, lehrt
uns das Einmaleins; 3 x 2 — 7, behaupten die Wirte
— wer hat recht? Ein Liter Bier lostet in Laibach 40 k.
ein Zehntel demnach 4 k und dementsprechend ein sogenann-
tes Seitcl mit drei Zehntel Inhalt 14 k, wodurch der. Be-
weis erbracht ist. dass dreimal zwei nicht sechs, sondern
sieben ist . . . , , , -

— ( V o n u n s e r e n M i l ch g e n os senscha f t en . )
Wie wir erfahren, ist für die innerlrqimschen Milchgenossen-
schaften die Errichtung einer Centralstelle, etwa mit dem
Eitze in Unterloitsch oder Abelsberg, im Zuge. Hierüber
werden bereits die erforderlichen Berathungen gepflogen, i .

— ( E i n T h e i l der N ö m e r m a u e r ) wurde in-
folge Aufführung des neuen Privatgebäudes daselbst ab-
getragen, x.

— ( M a i f n i e r i n T a g o r . ) Wie feit einer Neihe
von Jahren, findet auch heuer mit Zustimmung des Ver-
waltungsrathe» der Trifailer Kohlengewerlschaft seitens der
Ortsgruppe Sagor des allgemeinen Bergarbeiter« Vereines
der österreichischen Alpenlänber die übliche Maifeier mit
nachstehendem Programme statt: 1.) Um 7 Uhr Aufzug der
Bergarbeiter von Msovec nach Lolasch. Töplitz unb Dolenja-
oas. unter Vorantritt einer Musikkapelle; 2.) um halb 9 Uhr
vormittags Voltsversammlung unter freiem Himmel im
Garten des Gastwirtes Johann Nobavs in Dolenjavas;
3.) nachmittags um 1 Uhr Voltsfest im Garten des näm«
lichen Gastwirtes mit Musilvorträgen, Festrede und der«
schiebenen Volksbelustigungen. Schluss des Festes um 8 Uhr
abends. —ilc.

— ( S t i e r l i c e n z i e r u n g i m B e z i r k e N u -
d o l f s w e r t . ) Die diesjährigen Stierlicenzierungen im
politischen Bezirle Nudolfswert finden in nachfolgender
Ordnung statt: Am 18. Mai um 9 Uhr vormittags in
Hönigstein, um 10 Uhr in Ober-Dobrava, um 11 Uhr in
Nobine, um 12 Uhr in Neubegg, um halb 3 Uhr nachmittags
in Naöjeselo, um 3 Uhr in ttaltlacken unb um 4 Uhr in
Großlack; am 22. Mai um 7 Uhr früh in Treffen, um halb
8 Uhr in Kleinborf, um halb 9 Uhr in Dö'bernil, um 11 Uhr
i< Seisenberg, um 3 Uhr nachmittags in Sagraz; am
23. Mai um 11 Uhr vormittags in Tschermoschnitz, um
halb 4 Uhr nachmittags in Töplitz; am 24. Mai um 8 Uhr
früh in Kandia, um halb 9 Uhr in Stauben, um halb
10 Uhr vormittags in Katzendorf, um 10 Uhr in Strug,
um 11 Uhr in Luttergeschieß, um 12 Uhr in Weihlirchen,
nachmittags um 4 Uhr in Altendorf, um 6 Uhr in Ratesch.

— (W eg m a r l ie r u n g.) Am letzten Sonntag
wurden von einigen Mitgliedern des slovenischen Alpen«
Vereines Wegmarlieruna.cn in Qberlrain vorgenommen. «.

— ( Z u m K i r c h e n b a u e i n Got tschee. ) Die
Dcmolierungsarbeiten daselbst sind beendet und es wurde
bereits der Vau der neuen erweiterten Pfarrkirche in An»
griff genommen. «.

— ( W a s s e r b a u t e n . ) Der Bau des seitens des
Aezirlsftrahen-Ausschussts in Stein behufs Sicherung der
Brücke in Duplica errichteten Grundwehres im Ftislrih«
flusse wurde kürzlich vollendet. Die commissionelle Collau«
bierung dieses Objectes wirb am 9. Ma i vorgenommen
werben. —c».

— (E r l o sche ne E Pi be m ie.) Die in den Dd>
fern Gereuth und Peltovec, Bezirk Loitsch, im laufenden
Jahre wieberholt zum Ausbruche gekommene Scharlach«
epidemic ist nunmehr erloschen. Von 25 erkrankten Kindern
sinb fünf gestorben. —o.

— ( E i n K i n b v e r b r a n n t . ) Am 22. b. M. früh
entfernte sich das vierjährige Töchterchen des Josef KovaM
aus Gurtfeld aus dem im Walde bei Brezje, Gemeinde
Wrußnitz, errichteten Zigeunerlager unb fachte, während
ihr Vater im Lager mit ben Zigeunern schmiedete unb die
Mutter in ben umliegenden Ortschaften mit ben fertigen
Eisenwaren hausierte, ein Feuer an. Als Kovatiö nach
einiger Zeit nach dem Kinde sah, fanb er es bereits tobt,
ganz mit Brandwunden bedeckt. Insbesondere die Bauch-
theile waren nahezu vollständig verkohlt. — Kovatiö und
dessen Gattin hatten sich, wie es in Unterlrain nun nicht
mehr selten geschieht, einer Zigeunerbande angeschlossen.
Die Kindesleiche wurde am 24. d. M. gerichtlich obduciert
und dann beerdigt. —<5—

— ( E i n t ö b l i c h e r S t u r z . ) Am 26. d. M. nach»
mittags gieng der fünf Jahre alte Kaischlerssohn Franz
Zabavnil aus Unterjarsche, Gerichtsbezirl Stein, auf den
nächst dem Hause seiner Mutter befindlichen Dreschboden
unb kletterte auf eine dort stehende Leiter. Plötzlich verlor
der Knabe das Gleichgewicht, fiel auf die am Boden liegen-
den Strohgarben und wurde eine Zeit später in betvusst»
losem Zustande, mit dem Kopfe in den Strohgarben steckend,
aufgefunden. Er starb tagsdarauf. — 1 .

— (Bubens tüc te . ) Am 22. b. M. nachmittags ent,
stand an der mit jungen Fichlenpflanzen besetzten Berglehne
gegen den Nudolfswerler Bahnhof ein jedenfalls gelegtes
Feuer, welches eine große Anzahl von jungen Waldpflanzen
vernichtete. Nur dem sofortigen Eingreifen von Passanten
ist es zu verdanken, dass das Laubfeuer nicht größere D i -
mensionen annahm. Gerade am Capitelberge und in dessen
nächster Umgebung, dem einzigen Spazierwege der Rudolfs-
werter, kommen fast alljährlich derlei Bubenstreiche vor. So
wurden vor vier Jahren alle Kastanienbäum« auf der alten,
gegen Werfchlin zu führenden Reichsstrahe, deren An»
Pflanzung die Stabtgemeinbe ein erhebliches Gelb kostete,
mit einem Messer angeschnitten, so bass dieselben nun sehr
kümmerlich fortkommen. —6—

— ( D i e M o h r i n v o n C a p o b i stria.) Capo»
distria hat seine einzige exotische Rarität durch den Tod ver-
loren. Diesertage starb bort dieKorbofan-Negerin Halima im
Alter von 78 Jahren. Als junges Mädchen war Halima
vom Capitän Dominil Zetto auf dem Sclavenmarlte von
Alexanbrien um 30 Guld«n gelaust, unb nach Capobistria
gebracht worden, wo sie bi l zum Tod« in h« Familie Zelt«
ltd!..

Z l>^ . ^ r t c^^
^vH, > c l ^ , Ulcs; ' " i t l'inor lMig«n Vewe-
^ü i ' h^» ' "nrr ^iaarre. Wa5 er eben aus-
„>'il, ^Ng^ U! dunllm, umrisslosm Empfin-
^ ^ lrit l ^ ' 6 " M , aber so recht klar war
' ^ ^ ' l ^ ' l ) / ^ ' " Stunden darüber geworden,

^ ^ ^ " ' ' die wirtliche

U t ^ '"' leicht machen," sagte
tzV lvird , ' Tpott. „Ans einem New-Yorler
X , < ^ ' einen ! " ' " " Älmendoctor, als mn°

kl "h ' Tonst 7"nendoctor "N großstädtischer
> ' . W. ^ ^ 'u l l t es dir gut in Newport?"

^ ^ Vabe mir ein behagliches Nest

^ ^ ' s e , , s t a n d .

^ g c > ! ^ H . ^ ^ " " " Pärchen," sagte Na-
.Denkst

^ 2, "-> Heiraten? Ich meine, es wnrde

l q „ ^ ' h vos'. "lchts mir Zusagendes, nnd
> ' ^ ^ ) w ' ' " " . ^ " ' ' f a l l fürchte, nnterblieb

!,!. ^ „,''̂ cht«<. k ia nicht abgeneigt, aber, wie

^ V ^ > l t > ^ ? " a " " e Zeitlang. Die dicken
^ ki " N i ^ ^ " q u a l m s , in die sich die
' ^ " ^ schmiegten,
'<?,'ic ^lchsi./liichglaskuppel der Lampe mit
V ' ^ ' ^ 5 ' « " n Geschleier; weiterschwebend

^ ^ t " ^ 2 e n Decke, um fich endlich in
l 'vorhänge der Fenster zu ver»

„Vertehrst du häufig in William Powells
HauS?" fuhr der alte Mann fort.

„Vei dem Petroleumiönige?" lautete die Er-
widerung. „Ich wurde dort auf Ihre Empfehlung
hin gleich sehr freundlich aufgenommen."

Rolf Weipert stockte. Mi t einemmale — merk-
würdigerweise zum erstenmale, dachte er darüber nach,
wie dieser anspruchslose Greis im vierten Stock der
Hamburger Mietskaserne eigentlich zu der Bekannt-
schaft des amerikanischen Geldfürsten kam. Mr. Wil>
liam Powell hatte damals — vor zehn Jahren —
kaum das Empfehlungsschreiben von Hütten erbro-
chen und gelesen, als er ihm mit ausgestreckten
Händen entgegenkam, sich nach Nathaniel van der
Hutteno — seines alten freundes — Ergehen er»
kundigle nnd ihn — Nolf Weipert — bewilllommte.
Nnd gerade bei Mr. Powell, der als fürchterlich ex-
klusiv und geldstolz verschrieen war, wollte das viel
sagen. Nathaniel van der HuttonS Empfehlungs-
schreiben musste alo unbedingt vollgewichtig und
ausschlaggebend bei demselben gegolten haben. Das
war seltsam, jedenfalls anffallend.

Des Doctors Augen durchdrängen die Qualm»
molken und hafteten auf dem massiven Geldschranke
in der Ecke. Ob der Alte wirklich so reich war, wie die
Sage gieng, so reich und — so geizig? Denn bei den
Herren jenseits deS Oceans, das wusste er, galt nur
der Vesitz alv Gradmesser menschlicher Wertschätzung.
Die Empfehlung irgend eines armen europäischen
Schluckers hätte ihm nicht die Thüren der Fife-
Avonue-Paläste geöffnet.

(Yortsetzung sohl.)
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— ( S i stiern nc; v o n W a f f e n ii b u n g en.)
Wegen Ausbnlches der Typhus Epidemie unter der Mann-
schuft des 7. l. u. t. Divisiuns'Artillerie-Regimentes wurden
di? für den 29. d, M, anberaumten Waffenübungen sistkrt,

—ik .
— ( W u t h v e r Vu ch t.) Ein dem Gemeindevorsteher

w Zirtlach. pulitischer Äezirt Krainburg, gehöriger sechŝ
jähriger Kettenhund, welcher immer sehr böse war, zeigte am
19 b. M . Kranlheitssnmptome. welche auf Wuthlranlheit
hindeuteten. Tagsbarauf streifte dieser Hund den Hals-
rilmcn ab, gieng davon, lief in der ganzen Ortschaft herum
und biss andere Hunde. Am 21. d. M . früh wurde er ein-
gefangen und getöbtet. Bei der Section des Cadavers wurde
Wuthverdacht ausgesprochen, infolgedessen alle Veterinär-
polizeilichen Maßregeln zur Einleitung gelangten und über
die Ortschaften Zirllach, Veischeid, Dvorje, Nieberfcld. Ober
und Unterfernig, Grad, Kerschstetten, St . Mart in, Poschenit
und Vasce der Gemeinde Zirllach, dann über die Ortschaften
Adergas, Trata und Michelftetten der Gemeinde St . Geor-
gen die Hunbecontumaz bis zum 22. Ju l i verhängt wurde.

— « .
— ( E i n n e u e r K o m e t ) ist am 13. d. M . in Süb-

Afrita entdeckt worden. Zur Zeit ist der Komet in unseren
Gegenden nicht zu sehen. Sollte jedoch seine Bewegung, wie
zu vermuthen steht, nach Norden gerichtet sein, so würde er
i l l den nächsten Wochen am Morgenhimmel lurz vor
Sonnenaufgang sichtbar werden.

* (Mordversuch.) Gestern vormittags überfiel
im Hause Nr. 16 in der Komenslygassc der Sattler-
gehilfe Paul Wisjan, wohnhaft in Untcrschischka Nr. 67,
die im genannten Hause bedicnstete 22jährige Köchin
Theresia Koital und brachte ihr mit einem Taschenmesser
am Halse, am Bauche und im Rücken lebensgefährliche
Wunden bei. Wisjan unterhielt mit der KMal, als
diese noch bei seinem Vater in Schlschka bedicnstet war,
ein Liebesverhältnis, das sie jedoch nach dem Austritte
aus dem Dienste beim Wisjan löste. Wisjan verfolgte
die Kostal noch weiter mit Anträgen und erbat sich für
Sonntag von ihr ein Rendezvous, das ihm auch gewährt
wurde. Theresia Kostal erschien hiezu in Begleitung
eines Mannes, da sie wahrscheinlich einen Anfall
seitens des Wisjan befürchtete. Thatsächlich näherte
sich Wisjan der Theresia Koskal nicht, und diese gieng
mit ihrem Begleiter auf den Rosenbacherberg. Wisjan
folgte ihnen nach, ohne sich ihnen anzuschließen. Gestern
vormittags wartete er die Theresia Koskal am Wochen-
marlte ab, und als er sah, das« sie sich nach Hause
begab, folgte er ihr in die Wohnung und überfiel fie in
dlr Küche. Sie wollte, nachdem sie den ersten Stich in
den Hals erhalten hatte, in die Wohnzimmer flüchten,
fand jedoch die Thüre versperrt und flüchtete sich ins
Dienstbotenzimmer. Wlsjan eilte ihr nach und versetzte
ihr noch drei Messerstiche, zwei in den Rücken und einen
in die Bauchgegend. Theresia Koökal stürzte bewusstlos
zusammen. Wisjan ergriff nach der That die Flucht,
Wurde jedoch noch auf der Stiege vom Knechte Franz
Fister und vom Gefangenaufseher Johann Koder, welche
beide, im Hofe stehend, einen Aufschrei im zweiten Stock»
werke gehört hatten und daraufhin in das Haus
geeilt waren, angehalten und festgenommen. Der
Knecht erkannte in Wisjan den Verehrer der
Köchin und vermuthete sogleich, dass er ein Verbrechen
begangen habe, welche Vermuthung umso begründeter
erschien, weil die Hände des Wizjan blutig waren. Man
brachte Wizjan in den zweiten Stock zurück und fand
hier die Köchin Koiial in einer Blutlache liegend und
röchelnd. Man verständigte die Polizei und holte einen
Arzt. Wisjan wurde verhaftet. Der Koical leisteten die
Herren Dr. Högler und Dr. Vregorlö die erste ärztliche
Hilfe; letzterer begleitete sie auch bei der Ueberführung
mit dem Rettungswagen ins Lanbesspltal. Ob Theresia
Koiiak den Verletzungen erlegen werde oder nicht, kann
noch nicht festgestellt werden. — Wisjan soll geistig nicht
normal sein.

— ( I m städtischen V o l k s b a d e ) wurden
vom ?. bis 20. April insgesammt 672 Bäder abgegeben,
und zwar: für Männer 705 (davon 490 Douche« und
215 Wannenbäder), für Frauen 10? (davon 22 Douche-
und 14b Wannenbäder).

— (Genossenschafts'Versammlung.)Am
19. Mai um 2 Uhr nachmittags findet die General-
Versammlung der Gewerbegenossenschaft für den Gerichts'
bezirk Rudolfswert mit der üblichen Tagesordnung statt.
Sollte um die bezeichnete Stunde die Versammlung nicht
beschlussfählg sein, so wird dieselbe ohne Rücksicht auf
die Anzahl der Mitglieder am selben Nachmittage um
'/»3 Uhr abgehalten werden. —o—

* (Acht Stück Vieh erstickt.) Am 24. d. M.
zwischen 2 und 5 Uhr früh verendeten, wie man uns
aus Stein mittheilt, in der Stallung des Besitzers Anton
Kodak in Salog eine Stute, zwei Fohlen, drei Kühe
und zwei Kalblnnen infolge eines auf bisher unbekannte
Weise entstandenen Rauchqualms. Kovak, welcher ein
leidenschaftlicher Tabakraucher ist und in der Nacht vom
23. auf den 24. d. M. bis 2 Uhr früh bei der Stute
und den vier Tage alten Fohlen Wache gehalten haben
soll, dürste den auf 2000 X geschätzten Schaden selbst
durch Unvorsichtigkeit beim Tabalrauchen verursacht haben,
vxnn «r die« auch entschieden leugnet. —r.

— ( Z u r E rö f f nung der Babesalson)
Dieselbe wirb in Töplih und St. Margarethen bei Ru«
bolfswert sowie in der Kneipp - Curanstalt zu Stein am
1. Mai eröffnet werden. x.

* (Feuersbrunst.) Am 26. d.M. kam in dem
mit Schindeln gebeckten Hause des Georg Kresse in Seele,
polit. Bezirk Gottschee, ein Feuer zum Ausbruche, durch
welches sowohl dieses Haus als auch der Dachstuhl des
dem Andreas Sturm gehörigen Hauses in Seele nebst
mehreren Elnrichtungsgegenständen im Verlause von un«
gefähr sechs Stunden bis auf die Grundmauer ein<
geäschert wurden. Dank den Bemühungen der Ortsinsassen
von Seele sowie der nach kurzer Zelt auf dein Brand-
platze erschienenen freiwilligen Feuerwehren von Gottschee
und Mltterdorf wurde das Feuer bald localisiert. Der
Schaden beläuft sich auf 4000 x, dem eine Versicherungs-
summe von 200 iv entgegensteht. Das Feuer dürfte auf
dem Dachboden des Kresse beim Rauchfange, wo auch
Streugeräthe aufbewahrt waren, ausgebrochen sein. —r,

* (Wald brand.) Am 22. d. M. brach in der
nächst Nertice, Gemeinde Mottling, gelegenen, der
Deutschen Ritterordens-Commende in Mottling gehörigen
Waldung ein Feuer aus, welches den Bestand an Jung-
eichen und Fichten auf einer Bodenfläche von 6400 u^
einäscherte und dadurch einen Schaden von etwa 300 k
verursachte. Das Feuer dürfte der 16 Jahre alte Be-
sitzerssohn Johann Ianzelovii aus Nerklie gelegt haben,
weil der Verwalter der Deutschen Ritterordens - Com-
mende gegen ihn eine Anzeige wegen Holzbiebstahles er-
stattet hatte. —r.

* (Be im H o l z f ä l l e n verunglückt.) Am
24. d. M. wurde der in Ravno Vulovje bei Perbische,
Gemeinde Semit, mit Holzfüllen beschäftigten Anna
Goloviö aus Amtmannsdorf von einer stürzenden Buche
der Schädel zertrümmert, was den sofortigen Tod der-
selben zur Folge hatte. Da ein Verschulden der beim
Holzfällen milbeschäftlgten Johann Golovit und Mar-
gareta Cilar aus Amtmannsdorf sowie des Matthias
Modern aus Nmtmannsborf und der Maria Golovik
aus Trata nicht ausgeschlossen erscheint, wurden gegen die
Genannten die gerichtlichen Erhebungen eingeleitet. — l .

— (Abgängig.) Der 12jährige Knabe Sylvester
Za j c , Sohn des Schneiders Johann Zajc aus Vldem,
Gemeinde Lustthal, ist seit 4. März d. I . abgängig. Der-
selbe begab sich am genannten Tage in die Schule nach
Lustthal, legte hiebei seine Schulbücher neben der Bezirks-
straße gegen Jauchen nieder und lehrte seither nicht mehr
zurück. Der etwas schwachfinnige Knabe ist für sein Alter
klein, hat ein ovales, mehr blasses Gesicht, lichtblonde
Haare und solche Augenbrauen, blaue Augen, eine pro-
portionierte Nase, ein spitziges Kinn und eine länglich
gesormte Stirn. Seine Kleidung (zwei schwarze Röcke,
eine graue Weste und ebensolche Hose) ist defect. Der
Knabe dürfte Dienst suchen und betteln; er pflegt sich als
elternlos auszugeben. —o.

— (Boshei t . ) Am 24.d.M. trug die 65 Jahre
alte Magd Maria Marinktt in Watsch einen mit Laub
gefüllten Rückenlorb vom Walde nach Hause. Als sie die
Straße in Watsch passierte, zündete sich der dort stehende
Bursche Franz Krhlikar eine Cigarre an und steckte
muthwillig das noch brennende Zündhölzchen in den ge-
füllten Korb. Die Magd, welche von dem ihr gespielten
Streiche leine Ahnung hatte, wäre mit dem glimmenden
Korbe in den Stall gegangen, wenn die Gefahr nicht
rechtzeitig bemerkt und abgewendet worden wäre. — l .

Theater, Kunst und Literatur.
— ( « I l l u s t r i e r t e Weltgefchichte für

das Vol l») von I .G .Vog t . Verlag von E. Wiest
Nachf., Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Leipzig. Die
vorliegende Weltgefchichte erscheint in wöchentlichen Liefe»
rungen K 10 Pfg. und bietet fo zum erstenmale auch
dem Unbemittelten Gelegenheit, sich ein illustriertes Ge-
schichtswerl anzuschaffen. Trotz des billigen Preises ist
das Werk gesällig ausgestattet. Der Verfasser hat es in
den bisher vorliegenden Heften verstanden, seinen Stoff
durch beständige Darlegung des ursächlichen Zusammen-
hanges der geschichtlichen Ereignisse lehrreich und inter-
essant zu gestalten.

— («Wiener Mode.») Was bringt die Mode
Neues? Foulard, dieser für die heiße Zeit so praktische,
leichte und gut zu verarbeitende Stoff wird andere Sommer-
stoffe stall zurückdrängen. Anstelle der ungraciösen, großen
Dessins sind kleidsame Muster in Tupfen, Strahlen-
sternchen, Blümchen, Blättern und Potpourris getreten.
Das soeben erschienene Hest 15 der «Wiener Mode» vom
1. Mai berichtet eingehend über Toiletten, Putz und Hut-
modelle modernen Stils. Die Beilage «Wiener Kinder-
mode» behandelt außer Firmungskleidern für Knaben
und Mädchen auch Straßen- und Hauskleider, Kopf-
belleidungen, Schürzen «. für die Kleinen in großer
Mannigfaltigkeit.—Die neugeschaffene Abtheilung «Herren-
mode» illustriert die soeben aufgetauchten Herrenmode-
Neuheiten, besonders Sportcostüme sammt Zubehör. —
— Abonnement vierteljährlich 3 X.

— ( D i e « I l l u s t r i e r t e Welt»), Stuttgart
Deutsche Vcrlagsanstalt, jährlich L8 Hefte zu 30 Pfennig.

bringt im neuesten (20.) Hefte den ^ " h F
Gymnasialstudium der Frau» von l̂iza ^ ^ M
Aus dem sonstigen Inhalte des H e f t e s ' " ^ '
Aus Leidenschaft. Roman von Reinhold Ow ^
sehung, — Husten und seine Behandlung «° ^zff'
doctor Paul Schütte. — l ^ i ^ nou " " " ' , ^ l ! ^
von Kl«us Riltland. - Die KinderbewaY« ^,?
Porchesontaine bei Versailles. Mit sieben « V>
— Im Bäckerhaus. Roman von Rudolf vM^Alln
Fortsetzung. — Neue Bücher und Schrifte", . ^ ^
Kurzweil: Räthsel und Lösungen. - - ^ ° ? z ? ^
Küche. Haus und Hof. — Was gibt es / " " , ŝ
Illustrationen enthält das Heft: Families < '̂
mälde von Marie Laux. — Der MarllPla^^O
berg um 1500. Gemälde von Paul Mter> ^ M
Gemälde von Aug.
von Gabriel Max, — Elektrische 3örde""^ l
Photographische Aufnahmen. — Die ssM^ ^ M
baiern. Gemälde von Ferd. Feldhlitter. ^ <M
auf Lassos. Nach einem Aquarell von " " ^ M
— Der talentvolle Handlungsgehilfe. Ow""« M
mit Text von Ioh. Bahr. — Vorbereitung »
fange. Gemälde von I . Ekenaes. .An ^

Alle in dieser Rubrik besprochenen lite" ^ i ^
scheinungen sind durch die Buchhandlung ^ S ̂ h<5
mayr k Fed. Bamberg i n L m b a c h ^ ^ ^

Geschäftszeituna. . ^
- ( B e i t r i t t zum Weltpost°e ^

Das britische Schutzgebiet Betschuanaland " ^
tische Tolonie Süo-Rhodcsia sind dem " " W^
beigetreten. Der Briefpostverlehr mit V H ^ M '
unterliegt daher von nun an den im ^ .
geltenden Bestimmungen.

Ausweis über den Stand der Th i " ! "
in Kram ^

ftlr die Zeit vom 17. bis 27. April iv" ' ^
ES her . f chen : ^ l > "

der «othlanf bei Vchweinen im Bezirle " ^
Gemeinde Savenstein (1 h,)l ^ ,., htl X ^

die «chwelnepeft im Nizitte Gottsckee ^ O-'
Podgora (1 H.); im Bezirle Tschernembl "' ^
«ok (2 H.); ., her ^

die Wuthlranlheit im Vezirle Krainburg '"
Zirllach (1 H.). , ^

E l l o s c h e n : ^ l s ^ ' ^
der «othlaus bei Gchweinen w Äez'" « ^« i " ^

Gemeinde St. Veit (1 H.); im Bezirle ma' ' ^ W
meinde Kaier (1 H.); im Vezirle Laibach «' ^
Oberlaibach (1 H.).

Telegramme ^
des K.K.Telegraphen-Eorreft.-V"

Aus Südafrika. ^ ^

L o n d o n , 29. April. Lord K i t A ^ ^
aus Pretoria: Kitcheners Schützen u w ^ ^ e ^
von Petersburg ein Burenlager, wove» ^ > .
tödtet und 37 gefangen genommen wuror > ^ ^
wurden 8000 Pakete Munition, W a g ^ ^ c ^
Pferde erbeutet. Auf Seite der E " « " " ^ H " >
Mann verwundet. Eine andere " " y ' ^M^°
dass 3 Buren gewdtet, 58 gefangen L " " M e B "
57 Buren haben sich ergeben, ein S ^ ^
wurde erbeutet. , cwMllg^ >''

L o n d o n , 29. April. Nach N ^ ^
Blätter aus Capstadt überraschten^ ^ l , ^ -
Meilen von Kronstaad eine 25 N ^ i l l l " ^ . ^
theilung von Colonialtruppen. Dle ^ . ,M»l 7^'
den Buren acht Stunden lang ha""" H < /
stand, wobei 14 Buren getödtet .""" M ' , , >f
wundet wurden. Als ihre Mumtwn ^ ^ , ,̂
ergab sie sich den Buren, welche ste " ' ^ e l ^
dann wieder in Freiheit setzten. ^ «eB^!'« ^
wird den Blättern vom 26. d. ^ ' H ^ i l d ^
Buren brachten gestern einen nach " ^ z>"/
gehenden, mit Kranken besetzten Laza" "^^ley"F
gleisung. Einige der Kranken crime» .̂  ^ ^
Ein anderer Zug mit Pferden wuroe ^
von Springfontein in die Luft gesp"^
Anzahl Pferde getödtet wurde.

«l̂
Die Borgänge w Ehi«"' ^sie ^

B e r l i n , 29. April. " W ^ ^ F
graphiert aus Peking: In
Schansipinen am 23. und 24. M " '" A e ^ A
nchn von den Deutscheu zurückgewor en ̂  ^c' i ,
verloren an Todten einen Lieutenant " ^ ' s i
an Verwundeten 4 Officiere und ^ ^ F '
Deutschen eroberten viele Geschütze ^ .̂
Schnellfeuergeschühe. ^ . ^ M i ^

Budapest , 29. April.
Telkgr.-Corr.-Bureau. meldet, sagte o^ A ^ h ?
Fejervary einem Berichterstatter "A» ^ z ,
i'iber auf die Frage bezüglich dcs ^ ^
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^ Et^.^lssionieren gedenke, davon sei keine
3'^ lon. "beiten. Solange er den Säbel
3 ^ n n d ' O e er îcht in Pension. Auf die
?'°,llläite?'?'Mer " ^ Budapest zmückkehren

^ ^ ! ' " w V « ' ""H seinem derzeitigen N.ise-
F!°l>M Gossen, am 5. Mai Lovrana zu ver-
l e i h « ' 5 °n der auf den 8. Mai angesetzten
H > l ^ ° e l Ludowika° Akademie ^erde theil-

! ? " z ^ u ^ r Minister setzte hinzu, es sei sein
5 ' "ln U' ^ ' " Baiser seine Aufwartung zu
^ dan" ! " außerordentlich gnädige Theil.

?! ettnj?' ^ Hm der Monarch während der
^ « ^ b e ? l)at.
^?! Ut!d w'l 29. April. Ein Trupp Arbeitsloser
^Mnd/'""derte heute vormittags die Brot-
V " N i H bei» Schützenplatze und zog dann
^ ' b̂et L/ . ^ ' "° s'e unter den Rufen: «Gebet
^ der T " b'e Marktbuden angriffen. Von
^ ^lreick. c! ^ " l h die Strahen der inneren
'?"d, H,""lster der Kaufläden und Häuser
^5 ' Um ?""^e wurden Polizei und Militär

3l^GeUt nachmittags war die Ruhe

I l ° ^ ' 2 9 . April. I n dem zu Saint Jean
Ä"°ln Ur,;^Yer von sechs zu den Manövern

> wmd 7 " ' ^ " t e r i e n brach Feuer aus. Acht
^« bvi/^getüdtet. mchrere verwundet.
^,ah!zH Z"sen. 29. April. Ein Individuum,
^ 5<ttte ^auenspersonen angefallen und ver-

?<en Lrin.'"<?^ heute von zwei als Mädchen
^ °fia 3a Beamten ertappt und verhaftet.
'lFe'llltin'e/"' April. I n Küstendil fanden gestern
<!!,/" dlll^" ykß.en ^ ^ I ^ ^ ^ ^ ^ ^.^. ̂ ^
< " e ^ ^ ln das Aethaus ein und misshan-
' ^ . ên I , " , von denen fünf sckMr verletzt
'^lnachtp ü ^"i.en Tag ai'dauernden Ruhe-
^ " t d i ^ o a s Militär eln Ende. Gegenwärtig
^ ^ l e d e r hergestellt.

^gekommene Fremde.
!>!"?'> A b r ' l b ° " E l e f l l u t .
>̂>lcz ^ ^ ^ " " " e r t , t. u. l. Oberst, Klagenfurt. -

H ^ ^ H e r e ? " ? ' . ^ " a . - Schandler, Hittich,
^hisib ltnolis Ml ' ^kgimentsarzt - K o h n . Kopftmann.
^ . P !- Nrui^ " ^ ̂ i^ich, Rimini, s. Frau. Privatiers;
4 " h,''". ss ' ̂ ' driest. - Piischel, Lehrerin, Prag. -

- Bettmann. Hn.. Fürth" -
^ H ' " p . 2 ^ « ^ ^ämer, Kfm., Ichcnhausen. -
^ H ' ^ e r t ^" ' ,/"Me. Budapest. - Nowat. Pauser,
^ ' ^ . W ' N ' ü e , ^ ^ " ' " ' ' ^sm., Fiume. — Schneider.'

^ ö ) ' "̂'icber " " " ' ̂ ' " l > I^bel , Erlacher, Wanger.
XV'' °. Äilen ' ""t>. Weih, Fantl. Nönner, Knopp.

Verstorbene.
Am 27 A p r i l . Aloisia Cit , Taglöhnerstochter, b I . ,

Karolinengrund 54, Scrophulose. — Milan Pelan, Cassierssohn,
4 I . , Petersstraße b?, ttycirocepdHiu» acut. — Franz Zurbi,
Schnhmacherssohn, 7 M., Große Schiffelgasse b, acuter Magen»
und Darmlatarrh.

Am 28. A p r i l . Maria Kunstelj. Tischlersgattin, 72 I . ,
Iiegelstraße 35, >lzr»8mu8 »«niliz. — Bogumila Pelan,
Cajsierstochter, 1'/« I>, Petersstraße 57, Lronolnti« c»pill»ri8.

I m C i v i l s p i t a l e .
Am 2b. A p r i l . Anton Kastelic, Taglöhner, 81 I . ,

^arH8mu8 »enili».
Am 2«. A p r i l . Agnes Jäger, Private, 58 I . , C»rei-

nomll ventrieuli.
Am 27. A p r i l . Maria Erdani, Vesihersgattin, 39 I . ,

^n»emi» acutll, llupturu uteri.
I m G a r n i s o n s s p i t a l e .

A m 27. A p r i l . Alms Zganar, Unterlanonier, 24 I . ,
Darmtyphus.

VolksWiMllftliche^
Laibach, 27. A p r i l . Die Durchschnittspreise stellten sich

wie solgt:
Wartt-IWgz«.« Martt.lMgz«..

Prt«» P«l»

Weizen pr. q . . — — lt> 60 Vntter pr. k ß . . . 2
lkorn » . . 14 80 Eier pr. Stück . . —> 4 - 5
Gerste . . . 14 — Milch pr. Liter . . — 20
Hafer » . . 14 80 Rindfleisch I«pr. llß 1 88 ̂ - —
^albsrucht . . . ^-.Kalbfleisch » 1 2 6 — ^ -
Heiden » . . 18 40 Schweinefleisch » i ! b 0 —^ —
Hirse, weih . . . 16 «0 Schöpsenfleisch . — ' 8 0 —! —
ltuluruz . . . 12 80 Hähndel pr. Stllcl 1 40 —> —
Erdäpfel » . . 5 - tauben » — 50
Linsen pr. Liter . — 20 — ! — Heu pr. c, . . . . 4 50
Erbsen » . — 40 Stroh > » . . . . 4 20
Fisolen . . — 24 Holz,hurt.,pr.Cbm. 7,80
ssindsschmalzpr.kß 2 30 — weiH., » 5^
vchwemeschmalz » 1 30 Mein,roth.,pr.Hrl l. — l -
vpeck, frisch » 1 2 0 — Weiher, »

— geräuchert » 1 b0j s ^ .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Veehijhe 306-2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

H »--^ Ä ! «H

y««2U. »i. ^ 3 2 - 1 18 1SW. zml. starl>tlieilw. bew.!
^ ^ b ^ 3 4 ^ 0 ^ 1 0 ^ S W . ^ c h w a c h ^ heiter

30l 7 U. F. > "̂ 34 0 j 8 0! NO. schwach ! halb bewölkt > 0^0"
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 12 5' 3lol-

male: 11 9° .

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Vchuppenpanzersarbe («oftschntz» und Iierfarbe),
hervorragend schön metallisch glänzend, znm wetterfesten Anstrich
von Vrlicken, Eisenconstructionen, Unterwasserconstructionen,
Gartengittern, Wellblrchdächern, Oasbehälterglocken, eisernen Co»
lonnaden ?c. Allrinverlauf flir Kram bei V r ü d e r E b e r l ,
Laibach, Kranciscanergasse. Muster aus Verlangen gratis.
Nach auswärts mit Nachnahme. (926) 11—2

Deutsclier Humor aus Ossterreicti
Band I.

Das £ied vom m m
® v protzen Julian

ein heiterer Sang von

I>r. Kralio^vitacer.
Preis 1 K.

Zu beziehen von (1550) 2—2

Ig. Y. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung
Laibach, Congreseplatz 2.

Hermiue Gchinl , geb. Orenso, gibt im
eigenen und im Namen aller übrigen Anverwandten
die höchst belrilbende Nachricht von oem Hinscheiben
ihres innigstgeliebten Gatten, bezw. Bruders, Onlels
und Schwagers, des Herrn

Johann Schink
Großgrundbesitzers

welcher nach langem, sehr schwerem Leiden, versehen
mit den heil. Sterbesacramenten, heute, den 29. April,
um halb 10 Uhr vormittags im 59. Lebensjahre
selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle des theuren Verblichenen
wirb Dienstag, den 30. April, in Stubenz feierlichst
eingesegnet und sodann von Laibach aus mit der
Sjibbahn nach Sagor Überführt, woselbst sie Mitt-
«och am 1. Mai um 9 Uhr vormittags auf dem
Ortssriedhofe im eigenen Grabe beigefetzt wird.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Pfarr-
kirche zu Sagor gelesen.

M a r i a f e l d am 29. April 1801.

l^
^H îr̂ taĉ xrlaawts Tivoli, Laibaeli.

5P Mittwoch, den 1. Mai 1. J. ̂ g

frith-Concert
ausgeführt von der städtischen Musikkapelle

Anfang 6 Uhr früh (i638) 2-2
Eintritt 10 kr. Kinder frei.

Gleichzeitig erlaube mir auf meine auiffexeiohnete kalte and warme Ktiohe sowie die beiten Natur-
weine, vontigliohen Kaffee, Thee, OhoooUde eto. höflichst aufmerksam zu machen.

Um zahlreichen Besuch bittet hochachtungsvoll Tji «x-, TV^wr«K
Jn n t Z IX O ^ a l i , Reataurateur.

^ ^ " U v ^ , . g. 14.429.

^ « ^ W . Laibach gelangt
^>k>ch,! ^ 9 a,, °" hle.gen Ge.neinde.

> " cAt I h ' ' /"°ss der Feier der

' ? ^ > °Us^"eiL^«» " ' Netrage von

^ t z ' ^ ' ^ ^ u n g haben arme,

Xi>Ä/"ehe?cht l^" l ^^" biS

C 42, 43/1

Votrin, omož. Kavöiö, od tam, katerih
bivaliSöe je neznano, se je podala
pri c. kr. okrajni sodniji v Idriji po
ad 1. Gregorju Kofiir iz Zirovskega-
vrha št. 29 in ad 2. Andreju Kavciö
od tam št. 39 tožba zaradi izbrisa
vknjiženih terjatev. Na podstavi tožbe
odredile so se ustne sporne razprave

n a d a n 7. m a j a 1 9 0 1 ,

ob 9. uri dopoldne, pri tej sodniji.

V obrambo pravic toženih se po-
stavlja za skrbnika gospod Franc =
Nagode, posestnik v Idriji. Ta skrbnik
bo zastopal tožence v oznamenjeni
pravni stvari na njih nevarnoat in
stroske, dokler se ne oglasijo pri
sodniji ali ne imenujejo pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Idrija, odd. I»
dne 19. aprila 1901.

(1572) Firm. 37/1

Ges. I. 9.

Oklic.
V tusodnem trgovskem registru

sa družbene ivrdke se je na predlog
gg Josip Klun, Andrej Peterlin, Franc
Pirker in Andrej Podboj, posesfnikov
iz Ribnice, izvršil vpis javne trgovske
družbe pod tvrdko:

A. Peterlin in tov., opekarska
tovarna v Ribnici.

Imenovani fitirje javni družabniki so
opravičeni tvrdko zastopati in v njenem
imenu podpisavati tako, da podpisujeta
po dva katerakoli izmed njih pod
družbeni pečat svoji imeni.

C. kr. okrožna kot trgovska sodnija
v Rudolfovem, odl. I, dne 19. aprila
1901,

Sofort ist eine (1592) 3—1

Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern nebat Zubehör,
Bleiweisstrasse Nr. 20, Parterre, zu vergeben.

Für Ansichtskarten -Sammler! I
Schone, beschriebene Karten mit Orts-
stempel, sehr billig. Gefl. Anträge unter
„E. F . 8 0 " poste restante Laibach.

(1587)

Jalousien
I?JÄS; Holzrouleaux 9
einfach bis hochelegant, zu den
billigsten Preisen bei (lüwnao—i
E r n s t O;03rer,

BRAUNAU, BÖHMEN.
1 Preisblatt auf Verlaßgen« Agenten gesucht,
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Vourse an der Wiener Börse vom 29. A p r i l l 9 0 l . «a« d,m 0^,.^««""'"
m« n«tl«ten «ourf« verstehen fich ln Kronenttährung. Die Notierung fimmtlicher «cllen und der «Diversen Uu><» »ersteht ftch p,f ö<u<». .

» U v « " " z,a«l'schul̂ . "'" « « '
E^lhtill, «»I»t< ln skt»i> M>»t.

««tilnltt p, ». 4 »°,̂  . . . <u« 98 »ü
ln3l«t, Ftt,l,'NuH,Pl«4!l«,« l » ^ Wül,
., t l ld I^n,','M< Pl <l 4 «"/̂  »? vu «, ,ü
„ „ «lpril^cn pl <i 4 »°/. N vö h»ib

l«4e» B»UHt»Il»!̂  »üo ß, l> X"̂  iltt, - lhü c.̂
l««Xl ,, lioo ß. 4«/« ,4, - 14»
l̂ soer ., lvo st ü ^ »70 - ! „ -
u««4,r „ lOO st. . . ,08- - , i l ) -
bto, t' " ' ^ - - »o«' »lO
»om,»P1ll,!ddl, A »»0 ft. o°'^ . » o , . - »<,, . ,

zlnnt'schulb d»l im A»lch«>

reich» nnb zänd»l.
0»st«rr.«°lble«te. stfr., tOOfl.,

per «as!» 4°/» »l? i»n l l » ,0
dl«. «ente l» Kronenwilhr,, stfr.,

per «ossa 4°/» S? 40 97 »0
U«. bl«. bto. per Ultimo 4»/» »? 4<, »7 «0
Otsttrr,3l!v,ft<l<°»».«t»te.Mr,.

per «laffa . . . . »'/,"/« 84 80 8Ü -

lchrti»»,»»«».
«llsabethbahn ln V., steuerfrei,

,u »4.000 Kronen . . 4»/» 1,^50 ll«'»o
ßran,»Zo!el.U<lhn ln Silber

N>lv s t . ) ü'///„ i«0 70Ul l?n
«udolf»b<chn ln Kronenwahl.

fituerflt^ (did. Tt^) . . 4»/„ »z «0 9« »0
<ll««rlberobahn ln KronennMl.

firuecfr., 4<Xl « r . . . . 4"/» »5»— »b 9l»

Z« »t»«t«lch»»»ellch«»«!»».

»lifavethbabn »Os fi. « « . ü'///«
v«n »00 st 4»« - eoo-—

«0. Linz.»ub», »00 st. «, W. V.

«». solzi..Ttr. »00 st. 0. « . T,
lV>/, 4bU'—450üb

»«l Mlll.«nbw..«. »00 fl. »Vl.
««/. ,«» »00 st 4« «i ««, b»

Gelb W«e
»,» «»»at« z»r H«tzl»»<

<0blt««tt«»«,.

<tlt1«l»lt.t,utjn « « », »O» U .
4-,, ul. ,c^/, ,li»i,,5«

<tl!lub»l!<l)ul,n, 400 «, »U<«< !» .
4°/^ l»8 »ü - ' -

ftranz ^oltf"«,, «5«, «»»4. (»lv.
sl^) s! lb., 4»/. . . . . 96 - H? -

«ältliche Nasl.Ludw!«.»ad.,',
(bid, Gt> «ilb, 4°,» . . . »ü bv SS'bl!

«orarlbergec «ahn, <lm. l»»4,
(dll>. <Sl.) O!lb,, 4°/, . . . »« ' - »«»u

zlaat«schuld d«r zlnd»l
ö»r «ng»lisch»n Krön».

4-/2 ung. «oldrenle per «assl . l l ? -« : l l ? 7l>
dlo. bto. per Ultlmo . . . . >»? bo l l? ?o
4»/u dt«. Nente ln Kronenwilhr.,

steuerfrei, per «aff» . . . »»80 v» -
4«/, bto. ok. dlo, per Ultimo . « l 80 «l» —
Ung. «t..<til..«n>, «old lOO sl. l » l — ,» l »0
dt«. dto. Tllber lOO f l . . . . lOO lO lOl —
dt«. Gta»t»^)bl<<,. (Ung. Ostb.)

v. I . l8?S »1» — l l 9 80
dto, Vchankezal'Nblel.'vbll«. . 99 40 lO<i <^
btll.Pl««..«.«»lOOfl.—»00»r. l?» 50 l?4'50
dto. dto, i» «) f l , - lOOt t r . l?»50 l?4bl>
Ib.tih°«t«.'U««e 40/5 . . . . l412z l4X»^
4«/» «l«ar. »nmdtntl.. l)ell l ,. 9»— S4 -
4«/, lro«t. »nd si«v«l. bett, 93 60 »4 »V

A»dn» öff»»U, A«l»h»n.
ü«/, Von<w°««.^lnlelhe ««?« . lO«'?l> lO? i»0
«nie!«» der Stadl «or» . . — — —' -
«nlehen b. Stadt Wien . . . »0»-50 lO4 50

dt«. dt«. lGUb« od, »old) l ^ - - i » 3 ^
dt,. dt«. il»94, . . . . 94»» 9o »^
bt«. dt«, (lSW!) . . . , 9Ü- . 9580

U«r1t«au,«ulthtn, verUXb. l»°/, »00>— lOO»«»
4°/. »ralner ««iidtb'Xlnleh«, . —'— — ' -

»eld «ur»

DsanU>N»s» »U.
V°dtl, Ulla, öst, <n«0g.v«ll,4',5 »42z 92 »z
«.»st inLuadt»»^..«^ 4°/, 9 7 - 9U -
jülst.'lzN«, >t»Ml 4Ü',M», l>nl.

4°/, 9» - - lOO-
dt«. bt«. üOjühl. «K. 4«/, . «9 — lOO - -

«Kp«<.^,,,.«st..W:?..°»il,4«/. 9»»b 99 «z

l̂s»ndahn»Prl«r<till»«
Hbllzationln.

«erolnnnb« Nordbahn «u,, l««« 9? «0 98 l>o
Oefterr. Norbweftbahü . . . lO? «0 «08 ü»
Ttaatlblllin « 4 « l — -
Oübbab,u^l»«/,«,r,.3a»n,.Iu!! «47- »48-

dt«. «,5°/, l » 4 » l » l » 2 -
Un«,««>»llz. v»hn lOS »0 lU7 »0
4°/, Unlertraln,^ V«hncn , — —

Divtls» zos»
(per Ttllil).

«erz»»«licht »,,».

»o/o Uobentleblt'L«!, «m. l88U »48 - »l»0 -
»«/« „ „ »m, l889 »<«?» 248 7b
4°/,D«nau»Dam^sIch. lOOfl. . . 400 - 4^0 -
»«/« VonllU'«t<,ul,<««l« . . . »b8 7b^9l>0

N«,»z»»«l<ch« «,se.
»ud<lp,°Vastllta (Tombau) » l l . l,«-?b l? 50
«liebitlole lOO ll 399' - 40».-
»l»ly-U«<t 40 f i . «W, . . . , 4 4 - 1 4 « —
0f«ner U«se 40 »l « s — l«» -
Valffy'ii«!« 40 ft. « « . . . . l i 8 - l«« -
««tb>n«reuz, 0est««f.,». lON. 49 60 00 50

,, ., ung. „ „ llsl. »0 »z »s ^d
««oolph»»»!« to fl l»8 - Sl -
Oalm«iiofe 40 fl »04 — »07 —
Ot..«en«l».w!e 40 f l . . . . »»4-- I»li -
W»Ibfttln.Ä«It »0 N 390— »ei b«
««»wstich. b. »°/, «r.^vch»abd.

d. »»dtncKdltanft., « » . »889 t2 »ü « ilü
««ibiutzer 2«l« b» ?<z b9bo

«etten.

Gf«n»lil»lt'AnUl'
n»hmnng»n.

«ulstg'Iepl. Mfenb. ^X' f>. . »>»t» »l8»)
«^u^ u. Uettieb»«sl. ». ««>)»,

Otraßenb, in Wl,n III. X . <7S' »?9
lto, bto. bto. U«, N . . »7» - »79

Wbm. siorbbahn lbO fl . . . 44l 4 « -
«iilchttehraber <ti>, »00 f l , « M . «lilO »««w

blo. bto, litt. ll» «00 f l . . l l»ü N34
Lllimu ° Vllmpftchlffahrt« . ««>.

0eNerr., ü(« f l . <lM. . . 84d «49
Dui^odrubllcher«,-«, 400 «tr. «l« - stl4^ -
NerdilillüblNiirbb. luttOII.CVi, «z,b ««»3
Le»b>llzesnon,. Inffl,>ltiltüd,.

«tselllchaft »!X> f l . O. . . . »4» - 547 -
Uloyd, Otsi,, Trltst, 500fl . ! lM. 879 > 8»3 -
Otften. sloroweftb, »00 f l . V, 48!i — 48? -

bt«. bto. (lit. l i ) »00 f l . H. bO7 ÜO 508 l»0
Pr<»«'!duier «ifenb, <OOfl. abgfl. l8 )̂ l8l> .
«tolltlelsenbahn »0(1 sl. V. . . S84 ?t> N8!i ?l»
Lüdbahu »00 f l . V loo-ZO lOl bv
Aüdl>,l»rbb, «erb..U. »Ol> f l . « U »??'bO 6?» i,o
tla«way«V<l,, NeiieWr., Prio»

ri»ät».«ct<en lOO f l . . . . ,90 - »!»« —
Ung «gllllZ. <tifenb,»00fl, l- i l l ,» 4,9 — 4»O «»
Un«-Otftl,.(«a<,«'»r»,)»00fI.3. 4«z — —-—
M e n « ö»c»l«»hn,n.«c».««ef. - — — -

z«»l>«>.
«N«I««0tst. V«Nt l»0 f l . . l80 — «80 ?l>
Vllnlverein, Wiener, »00 sl. , 484 öu 48i 50
Vlldcr.'Nnfl,, vest., »00 f l . s , 9^? — 9,1 -
«rdt..«nft, f, Hand, u .» . l»«ft, — -

bt«. dt«. p « Ultimo . . , «25 50 6s«'5u
«lieditbanl, NUg. ung., »00 f l . , 8«8 — « ^ —
Deposttenbanl, »llg., »00 f l . 4l7 ü" 4,8 a>.
««mpt«.»«f., «bröft,. 000 f, ,z»l5 l»?ü-
»««»».«»fftNv..««^«. »OO tt. 48Ü- 48».
Hhp«th«l»..0«st.,»00fl.30«/,i«. , 9 4 - , » « -

^

«ün°.ro»nl. vest.. »00H « ' ^ ' iB '

Unload»«» »00 f l , - f, Bl

,nd»stli«.I»l„'
«hmnn«»». > '

«auoef,. «U«. «st. >l"^! ,d ' . .^>" '
««ydier <t!lei,< und »lay« ̂  . , ^

„«ilbemllyl", P a p ' " / / . . ' " ^ /

..«Hl««l«al,l''. P a p " , , » ^ ^ ^
„Otcurerm.", P»p'"l ." 7u !l, »",>
!tri,°Il«r »4 '« ' ' «^ « ut. - "" ^

«r, Vaugtftlllch^t <"'^Hl,! e""
«»««ideell «»««el̂ ct'e«

»»»is»«. ^
Kurze b<<hl" , „<>A

«mste.d»» . . - ' ^ , ll'°zF^

Uondou . . . " . .^ "
Paris ' . , ^
ö l . P,le^«bul« . '

,«!«, .»< ^ ^

Hutalen . - - ' . ! ,«»>

W^M««« , !^ ' '
Itallenüche sanlnolen ' ' " /
«udel'i»««". . - ' ^ ^ ^ ^
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